
1977 Schwenkielder bilgern nach Schlesien
DIie Schwenkielder Pennsylvaniens hatten 863 das „Viehwegdenkmal”
In Harpersdorf, Schlesien, seizen assen, das euie noch verkundet
„Hier ruhen In ott die glaubenstreuen Schwenktfelder, weiliche In den
Jahren O=147. auft diesem ıehwege wurden Die
der achkommen In ord-Amerika seizie den Voreltern AUS Probsthain,
mMarpersdorft, rmenruh, Langenneundorf, Lauterseiffen dieses Denkmal
Im 863.“ Obwohl Im etzten n siar beschädigt, emahnt
heute noch die nahezu dreihundert Schwenktfelder, die hier auf den
Vie  rieben ohne Sang und la verscharrt wurden, weIil sSIe die Kal-
serlichen Mahnungen, V  r  en Urc| die Jesultenpriester Johann
Han und Kar/ Regent, Tfast unbeachtet l1eßen
Im re 734 SINd die Glaubensverfolgten endlich auf der yAndr
In Philadelphia angelandgt, SIE VON den Quäakern erzliicCc| mpfangen
wurden ES 180 Schlesier, die damals ankamen Man zeigte
innen ir Land Im Montgomery GCounty, außerhalb iladel-
phias Sıe 1eßen SIch nieder, bauten ihre Farmen, arbeiteten
ren Webstühlen DIie achkommen jener Einwanderer wohnen jetz
noch dort und en noch jenes ursprunglich erworbene Land in
inrem Besitz Sie ewanren das Kultur- und der Voreltern
gewissenhaf Der ame Schwenckfel gehört inrer Umgangs-
prache Harpersdorf, Probsthain, Spitzberg sind geographische
amen, die immer noch Bedeutung In rem en
AD und fahren sIe nach Schlesien zurück ES gibt ZWar eıne Glau-
bensgenossen mehr dort, aber SIE den oien Viehweg
1934 eine roßere Gruppe Ins Schlesische Ursprungsgebiet,
die Zweihundertjahrfeier der Ankunft In Amerika begehen Mit gro-
Ber Trauer enrten SIE 9792 n das veränderte Harpersdorf zuruück, das
man Nnun Twardocice Das Viehwegdenkmal fanden sSIEe In vollig
verwi  erier mgebung. kriegsbeschädidgt, verkundet S aber noch
den wWeC| SeINnes Erbautseins in diesem Jahr, 1977, flogen wiederum
neunzenn Pilger inüber. dem Besuch des jehwegs, dem Got-
tesdienst Denkmal, ewegte sSIEe noch eın welltlerer ru dieser
verhältnismäßig schnellen Wiederkehr.
Es War en orrecC| fur mich, dieser Pilgerfahrt teilnehmen en

mir die Pilger Samilıc| Mitglieder einer Schwenktfelder
Kirche Pennsylvaniens. wol ırekte achkommen Von 1734 An-
gekommenen Ich WäaTr der einzige in Schlesien geborene Teilnehmer.

An der Landungsstelle „Penn  ’  s Landing“, Philadelphia, alnut Street, ist Ine Pla-
angebracht, die von der Ankunft der Schlesier erl „Exiles for Con-

science’s sake To the eMOrYy OT the followers OT Caspar Von Schwenckfel who
fled irom Silesia and oun In Pennsylvanla haven Of Religious JToleration. They
anded ear his Spolt 173137 Frected DY the Descendants OT the Schwenkfe  lan
Exiles, September 22,
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Wır flogen i August mit der Il ufthansa nach Frankfurt, lJeben eine
aC| in Ulm Jjese ist Schwenkielder bekannt, denn da
starb Caspar Schwenckfel von Ssı! 10 ezember 15061, umgeben
und umsorgt VOTNI der Famlilıe Streicher. Das aus gegenuber dem Rat-
haus steht euie NIC mehr, aber die Schwenkfelder WIsSsen, daß sSIe
hier, in der mge! des unsters, auf Schwenckfeldische
stehen FiINe reudıi Überraschung rachte jener mer der
Herausgeber dieses „Jahrbuchs fur Schlesis Kirchengeschichte”
kam mit seIiner Gattın Von Sonthoifen herübergefahren, unNns De-
grüßen. wurde eine neue Brucke zwischen Schlesiern zweler KON-
ınente geschlagen. im nahen hielten Wir, die nna-
kırche besi  Igen, eren re BonitfacIius arl, en Freund
Schwencktields, den Schlesier sich ebeten Schwenckiel VeT-

4 da Vo  3 Oktober 1533 HIS Februar 1534 Hier entstanden Zzwel S@I-
ner bekannteren Abhandiungen, die von der des Gewissens,
den Familien um von Neuburg gewil S} SOWIEe die VO  3 e 9
fur die erzog! nna von jegnitz Bald fuhr uns der Bus (wir
hatten die ers denselben Bus und Fahrer) uüuber InnsbrucK,
alzburg, in die alte Kaiserstadt Jj1en Der Aufenthalt hier muß ET -

Wa werden, denn uUurchaus fiur die Schwenkfelde Wichtiges wurde
hier erforscht oOder versucht erforschen ES Iıst ekannt, daß die Be-

der schlesischen Schwenkfelder nach der Ankuntftt der ZWEI
Jesultenpatres Im Dezember 1719 In Harpersdorf arie zunahm
Geldstr. fur Nichtteilnahme Religionsunterricht, eic wuchsen
der ansehnlichen umme Von Talern WOMI die katholisc!
Kapelle mit Pfarrhaus, Schule und ehrerwohnung erbaut wurden Da
schickten die Bedrängten ıne Kommission Zu Kalser Kar/| In Wien,

nade, Verständnis und oleranz erbitten SIie 1e VO  3 Maı
1521 DIS zu Herbst 725 In Jen alur wurden aler d6-

FS gelang den Delegaten siebze Audienzen mit dem Kailiser
eWIr wurde nieend oder auft dem hingestreckt

der Kalser Duldung ebeten, und wurde in jeweills eIne ıtt-
cnNrift überreicht das Haus-Hof- und StaatsarchiVv, mit dem Ich
Vor unseren Besuch in schriftlicher Verbindung sian erfuhr iıch Von

Frau Dr. Elisabeth inger, daß jene Audienzen arls in der HOof-
burg stiattianden gingen Wır ZUr Hoifburg, besichtigten die Sale, in
enen kaiserliche Audienzen geha wurden und Konnten uns eın

Im „Corpus Schwenckfeldianoru  *; | 850—882 ‚Von der des (3ewils-
zum Anfange und Zunehmen des au und eines gottseligen christlichen

Lebens’
Im „Corpus Schwe!  eldianor'!  O V, 15—96 ‚Betrachtun und Auslegung des

salm
Die Delegation bestand Aaus Christoph und dessen Sohn Balthasar, sSowie
aQus Balthasar Hoffrichter, der Jjedoch ach kurzer Zeit nach Schlesien zuruüuckkehnhrte.
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ungefäahres Bild Von der Situation in jenemermachen der
gewaltige Herrscher sian seiınem Pult (es War eIine Art
Rednerpult und nahm still die Bittschriften der iurchtsamen aber tap-
eren Untertanen ESs besinnliche Minuten iur die
achkommen jener Schwenkieldischen Schlesier, als sIe Im August 077
In der HMOTDUurg standen Die eutlgen Schwenktfelder en immer De-
aue daß keinerle!l Abschrift Jjener Bittschriften In inren Handen ist
Sieg daß die ursprünglichen, dem Kalser überreichten, autT-
ewahnrt wurden Ich sprach mit Frau Dr. er daruber, die iur
mOglich hält, daß SICH jene Petitionen Im Haus-Hof- und Staatsarchiv
ell  en Sie führte Ich Uurc| die beeindruckenden Gewolbe des Ar-
CNIVS ZUur Abteilung „Schlesien“, in rec| haltbaren Kasten
Okumente ewahrt werden Einige Kasten enthalten Beschwerden
reilgiOser Da die Dokumente DIS 17492 aufbewahrt wurden, die
Schwenkifelder Audienzen zwischen 117 stattfanden, köonnten
Jjene oder wenigstens einIige jener Bıiıttschriften dort iinden seın Dem
muß nachgegangen werden, Was sorgfaltige Arbeit bedarrf, denn die
okumente sind, SOWeIt ICN senen Konnte, NIC| bibliotheksmäßig
eoranel. Auch machnte Ich Frau Dr. ST darauftf aufmerksam, daß
der „Briefwechsel“ zwischen Kar'! und August dem Starken Im aus-
Hof- und Staatsarchiv auibewanrt S@eI Ich ınn ebentfalls einsehen,
denn er ist iur die Schwenkielder Von besonderem Interesse die schlie-
sSischen Schwenktfelder gingen bald nach den erfolglosen Audienzen
rOi{Zz Verbots uber die Grenze und lieben VvVon 726 HIS 734 untier
dem Schutz des Graifen Zinzendorf In Berthelsdorf Langer uritien sSIe
NIC| Der sachsische ÖNg eiıne Aufenthaltsverlängerung mehr
bewilligt. Der Einfluß und arls auf den SacAnsıISCHAEN
ırd allgemen als aNgEeNOMMEN. DIie In ı1en auTtTbewanrie KOTr-
respondenz zwischen jenen beiden Herrschern kKonnte hier vielleicnt
Genaueres Tage bringen
Von ı1en flogen wır nach arschau Der Himme!l War Ggrau und voller

In Warschau hatten Wıregen Flüsse, unrten Hochwasser.
„some uUSIness LO d0“‚ amerikanisc| reden, Geschaftliches sollte

werden DIie DenNnsylvanischen Schwenkielder hatten Vieh-
WE Land ekauft und 8363 das Dereıts erwannie Denkmal darauf E[ -
Ichtet Sie esitizen eıne Urkunde aruber VO Grundbuchamt Gold-
berg, Oktober 83838 ausgestellt. Dieser Kauf wWwird Von derZI
polnischen Verwaltung NIC| anerkannt Deruauf dem das Viehweg-
enkmal stie gehort eınem zugereisten Bauern MNMamens Öjcicki.
DIie Schwenkielder wollen den Denkmalsgrund zurüuckhaben, selbst

Säle, die Kaiser Karl enutzte, wurden In der Neuzeit zu Teil Regierungs-
amtszimmern u  andelt, daß unNns nur Kaume gezeigt wurden, In denen In der
etzten kaiserlichen Zeit Audienzen gehalten wurden. Diese Räume entsprechen ber
in Glanz und ro den jetz; Von der Regierung enutzien Räumen.
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wenn sSIe ihn nochmals kaufen müssen °). Vor uUunseTeT Pilger-
bahnte der „-Senator von Pennsylvanien, Richard Schweiker,

selber Schwenktfelder, uber die amerikanische oischa in Warschau
Verhandlungen weilche die Viehwegsangelegenheit bereinigen soll-
ien FS wurde eine SIitzung mıiıt einem Warschauer Regierungsvertreier
und eiınem echs-Mann-Komitee der 1977 nach Schlesien reisenden
Schwenkfelder fur reitag, den August 1977, acht Uhr MOrgeNS
angesetzl. Zu dem Komitee gehörte IC}  —> Der Entsandte der polnischen
Regierung War Dr Fdmund Machula, verantwortlich für die „Tremden  06
Denkmaäaler In den „wiedereroberten ebieten  “ Fr Wäar gründlich VOT-

ereite Man Vor unseremnm Besuch einen Sachbeabeiıte nach Har-
persdor geschickt, der run Denkmal, Eigentumsrechten nacCı
Das Geld dazu die Schwenkfelder Kirche vorher auf eın le-
rungskonto überweisen mussen DIe ange, ber in freundlichem Jlon

Verhandlu lef da Nınaus der run obwohl jetz Privat-
eigentum, onne von der Regierung in Warschau wiedergekauft werden
Der reIis wurde genannt, in Dollarwährung Fın Zugangsweg Vo  3 Vieh-
WEQO zZu Denkmal und Denkmalsgrund (40 werde bewilligt Ma-
chula sprach auch uber die Instandsetzung des zerschossene Denk-
mals und Vo Wiederaufbau der verschwundenen Umfriedung Auf der
Rückseite des en wünscht er die Anbringung eiıner Aluminı:um-
Dlakette, auf der die englische und polnische Übersetzung der deut-
sSchen Inschri esen ist Auchn hierfur wurde der reIis in ollarwäah-
runNng genannt Die mgebun des enkmals solle einige ale iIm Jahr
gesäubert, ras und Büsche beschnitten werden Als Iıchel daß
wır dazu bereits jemand in Harpersdorf en, ich die Antwort
„Das kann nur Uurc| den aa Dbesorgt werden Das Geld fur die
Umgebungspilege MUSSeEe auch auf das Warschauer ONO berwiesen
werden Im brigen verlief die Sitzung freundlich DIie Schwenktfelder.
eIine kleine Kirchengemeinschaft, beschlossen, zunächst den erstiten
Schritt tun Sie werden vorerst den Denkmalsgrund zurückkaufen
Nach diesem UCKKauU ird die Denkmals-Instandsetzung beraten
werden FIN Freudenstrahnl In die SOoONs usteren arschauer Tage
War eIn unerwarteier Such des Pastors der reformierten emenmde
er VOoO  3 „Orbis“-Büro  “ Von unserer Durchreise rfahren der uns

einlud, SeINe Kırche besi Wir ate| S und reuten UuNns, die
eindrucksvolle, im NIC| zerstorte Kirche senen, von der er uns

liebevoll berichtete rachte eine Osibare alte polnische mıit,
MUur noch ganz wenige Exemplare gıbt

Von arschau rachte uns eıne kleine as In weniger als eiıner
Stunde nach Breslau Der Flugplatz Wäar leer. Das kleine Gebäude ent-
pricht dem Flugverkehr. Als Ich als Student iIm re 1933
vVon diesem Flughafen nach Paris f09g, War der Betrieb weitaus größer,

Ihr Hauptgedanke ist @] natürlich die Erhaltung des enKmals, das mit seiner
utschen Inschrift in Gefahr sie abgerissen werden.
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die Gebaude beeindruckender und VorT allem zweckentsprechender. Eın
„Orbis”-Bus rachte UuTls In das Im Sudpark reC| gute und
NeUue „Novotel”, das den aC| hat, weiıt außerhalb der Stadtmitte

legen ES Iıst schwierIg, Im euN Breslau en Taxi ekom-
MeEeN, und die Haltestell der Straßenba (Endstation) fiındet nNur eın
dort Wegku  er. In Breslau regnete weiter. DITZ Oder Hoch-
asSser, wıe ich nıemals dort erlebte Ihr Wasser War ehmig-
gelb In den stromenden Himmel die ausgebrannte Et  Dethkirche,
ohne Dach, ohne Turmspitze, MNUur noch auern DIe Magdalenenkir:'
Ist wieder hergerichtet worden und hat eın gefaälliges, einfaches nnere
Die national-katholische Kirche halt hier gut esu Gottesdienste
Den Domesturmen, enen später weiter gebaut werden soll, hat man
ZWEeI| aufgesetzt, | oire ame arıs Sie wirken
unschön Im Dom selbst herrschte x  OC  trieb“, als wır ıhn Oonn-
en den August, besuchten In der kKurzen Zeıit uUuNnseres Oortiseıns
wurden ZWEeI Trauungen vollzogen. ES ıst polnische wır sanhnen

auchn in Warschauer Kirchen nach der Trauung einen Empfang Im
Gotteshaus selbst abzuhalten Fn dazu Eingeladene bringt einen
Blumenstrau Es gibt besonders bestellte Empfangsleiter, welche nıchts
anderes tun, als Blumenstrauße abzunehmen, welche die rau empfing.

Beim Gang uber die Dominsel merkte ich, daß die altkatholische
Annakirche instandgesetz wurde Ich sah Ssie VOr Jahren das
etzte Mal wuchsen aume Aaus ınr neraus
Den dieses Sonnabends lJeben wır Im und bereiteten UuNns
für den nacnsien Tag VOT, welcher den Mohepunkt uUuNnserer Reise BrINn-
gen sSollte Harpersdor und die Gedächtnisstunde Viehwegdenkmal
Hes wurde eplant Nur sich üuber diıe gute Planung eıne
gewisse Unsicherheit, denn y  bis“”-Führer vermeldete, daß wır
wahrscheinlich Harpersdorf des Hochwassers NIC| werden E[/-
eichen konnen
Wir erreichten egen und Hochwasser Es Wäar zehn Uhr [MOT-
gens Wir hatten UuNs ÖT  ME  y da Sonntag War, dem (Gijottes-
dienst in der kleinen katholische Kirche beizuwohnen, dıe eIns Zur
Zeit der Von j1en entsandten Jesuitenpatres erbaut wurde Sie hatten
zwolftausend Reichstaler UrCcC Schwenkfelder Strafgelder angeSam-
melt, WOMI ljese Kırche ne Pfarrhaus und Schule gebaut werden
konnte wohnten wır dem ottesdienst bel, und en jeder VoT UuNns

seIiıne eigenen aber ganz besonderen Ich den
Piarrer WISSEN assen, daß wır dem Hochamt beiwohnen werden, und
er nıeß uns willkommen Seine Predigt, die Ich MNMUurTr 415 Teil verstian
andelie Von der Gerechtigkeit es In der J  ISCH Naga-
saki selen einmal uber vierzig katholische riester ermorde worden
DIe Kam 923 zersiorie eın ebDen die 1945 die Atom-

Während der Busfahrt emerkie der „Orbis“-Reiseführer „Breslau ist neben Krakau
Polens choönste Stadt“
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Andererseits eIn bekannter polnischer Gelehrter und
Kunstsammler In eıner groößeren des Oöstlichen Polens Er War

üuberzeugter Oll Als dıe feindlichen eere iImmer naner amen,
erbarg ET seIne Kunstschaäatze Obwohl die zerstort wurde, J1e
der glaubensstarke Mannn mit seiınem Kunstschatz unDeru Ich
konnte NIC| umhıin, eIiwWwas profan weiterzudenken An jenem Sonntag,
den 271 August 1977, amen die chkommen der verfolgtien Schwenk-
Telder nach Harpersdor zuruück und wurden Vo  3 katholische Pifarrer
ebeten, die hbesten Kirchstuhle einzunehmen Und welıter noch Als
dar Piarrer UNSs nach dem Hochamt egrüßte, und Icn INn sagie, er
WISSE@ doch, wır seien hier, den Schwenkfielder und
zurückzukaufen, er mit hochst Treudiger ıne arzo dobrze!
arzo obrze!“
S War inzwischen Mittag geworden. Wır gingen Jangsam dem Viehweg
gen, vorbei AT Kantorhaus der evangelischen Kirche Zaun und
mgebung edürfen arıngender Pflege) ZUur Zufluchtskirche selbst, die
als ume asteht, ohne Dach, Im nneren [IUT Gebüsch, aume, nra
Der FA erbaute urm Sie noch uhnhrenilos autfrec| da, doch ıst auch
er gefäahrdet und scheint, wWwıe das Kirchenschiff, QaufT sernn Schicksal
waritien ES fıel kein Wort Wir dachten an Jjene Zeit, VOonN der berichtet
wird daß uber zweıtausend Zuhorer ZUT Predigt amen und mehr
als eIn Gottesdienst Sonntag werden MU und der nun
verschwundene Taufenge! die Blicke auf Ita und Kanze!l W
Auf dem MNMassen Viehweg War das Vorwärtskommen muhsam gingen
Wır das Gras, auf dem man NIC| andauernd steckenDlie Neu-
leriges Vieh War auf den eiden inks, und Im alde ZUr echten Hand
wußten wır die vielen Gräber der geliebten otien Wir üuber-
rascht, das Denkmal eicht finden 1972, DEe| der etzten Pilgerfahrt,

Straäucher und Unkraut hinderlich E'S Wäar eINe esie der War-
schauer Regierung Dr Machula einige Tage Vor UNSEeTeT Ankunft
die Jungen der Harpersdorier Schule die mgebung des enkmals Hbe-
reinigen assen Hier ol Nun der offizielle InsS eUtsSC üubertragene
Bericht der Pilgergruppe: ” „Kühe und Pierde weırıdeien In der Nahe
und aufhellendem Himmel, als die Schwenkfelder Pilgergruppe,
von Dor  iındern und Reiseführer:'! begleitet, sich eiıner kurzen Ge-
dächnisstunde anschickte. Ein Strauß Nelken, Tage vorher In res-

Übrigens fiel mir auf, daß die vierzehn Kreuzwegstationen Ooch die deutschen In-
schriften tragen
Über die Reise wurde Buch geführt. Der Pastor übergab diese Aufgabe je
einem Pilger DTrO Tag Nach uUuNnserer uckkenr wurden die einzelnen erichte Je-
sammel't und als e  chwenkfelder Journal|l 1Lr mimeographiert veroöffentlicht. Die
Schwenkifelder ind bekannt als gewissenhafte Tagebuchführer, Berichterstatter USW.
Ihre Bibliothek In Pennsburg ist euge avon Gern weisen sie selbst uch darauf
hin, daß 1734 auf der langen, beschwerlichen Überfahrt auf der 99 Andrew der
sechszehnjährige Schwenkfelder Christoph chul agebuc! führte, das uns
ernhalten lie (Vgl 0  anrDuci für Schlesische Kirchenges  ichte“, 1976, 125—130).
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lau ekauft, wurde Denkmal niedergelegt und Vincent Nyce, der
Vorsitzende des Schwenkfelder Kirchenausschusses, begann den Got-
tesdienst mit der LEeSUNGg des Psalms Foster Schultz dirigierte die
Pilger beim Singen des Liedes al Of Our Fathers „Glaube der
V.  er  } und Dr Glaude Schultz verlas daraufhin eiınen Brieft, den eIns
Dr. mer ohnson Im re 1905 chrieb, als ST die Viehweg-Grabstätte
esuchtie Dr. I1Z Rıchter betete das „  ater nser  i wie Schwenckfel

Detete, und OTrIS Pascoe Sand asselbe In englischer Spra-
che Bibellesung und Ansprache erfolgien Pastor Ihomas yro
er EN das Kapıtel des Hebräerbriefes und sprach uber die Helden
des auDbens, die in diesem Kapitel edacht wird, und WIE sie In
diesem Glauben starben Er verglic| ihr Sterben miıt dem der anren
der Schwenktfelder, die ehren, die Pilgergruppe Aaus Amerika 1erher
gekommen WAärTl. Der Viehweg eC| noch euie VON dem Leiden der
orilanren und gibpt eute den achkommen das reiche Erbe, das NIC|
verloren kannn Der Pastor eendeie sSeIıne Betrachtungen mit den
ersien Zzwel Versen des zwolften Hebräerbri  kapitels, die avon SD
chen, daß wır Von einer ichten ol Von Zeugen umgeben seien, die
uUNs In uUuNnseremn Kampfe stärkt DIie Gedächtnisstunde endete mit dem
Lied ‚Nun danket alle und der darauffolgenden Segens  dun  64

Da Offnete SsSıch der scheinbar ewilg-graue Himmel, und die onne
sandte ihre wärmenden ranlien auf Pilger und Denkmal, die Wolken
uckten In weitere erne, und plötzlich sah der Spitzberg unNns und alle-
dem das Wır atien DIe atur fing Jubeln, und ich erlebte
Schlesien WIE damals, als ich menne Jugend hier verleben durite EIN
gluckseliges Jag auf den Gesichtern der Pilger. e] wurde

16 VErgessen.: mit einem In arschau besorgten eier-
maß wurden un und oden, Denkmal und Denkmalszuweg MES-
sSe  3 ann gINng langsam den un sonnigen Viehweg zurück, ZUrTr
evangelischen Kirche, der „  rbis  “  Bus wartete
Der Rest dieses denkwürdigen wurde SINNVO verbracht Wir
hielten In Probsthain Die Kiırche, In der jetz UIsche Gottesdienste
stia  inden, hat das NEUeE, '  1  €e Dach Anse  ichkeit VeT-
oren Die Beseltigung der Emporen Im nneren nahm dem Gottes-
dienstraum seine Geschichtsträchtigkeit. Der Hauptaltar ır eın GrO-
ßes, moOodernes aber kitschiges Bild Um den agen ı®€ie Aaus dem
nneren der Harpersdorfer evangelischen Kirche, die einmal wieder
zusammengeseizt werden sollen Mır wurde VOT der Reise erzählt, daß
sıch auch der Harpersdorfer Taufengel In der Probsthainer Kirche e1IN-
den soll Ich suchte uberall Als ICn den resier fragte, der inzwischen
herbeigekommen Waär, sich der Nun efinde, ET MUur
Kopfschüttelnd: „Nie Ma Nie wıem  «
Weiter ging ZUTrT Ssiar' vernachlässigten Gröditzburg, die wır erstie-
gen Im offiziellen Bericht el „Man kann &Q SICch hier eicht VOT-
stellen, wWwie en Rıtter In glänzender Rustung plötzlich erscheint und
uber die Zugbrücke ZUrTr Jagt LL In den Verließen Im urm dieser
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Burg wurden, esonders nach dem Westfälischen Frieden, Schwenk-
felder oft fur ange Zeit gefangen gehalten. Kalte, Schmutz, Uurs und
Hunger sSollten ihre Bekehrung e  en
Sie wurden auch In die erlebe des Piastenschlosses ITZ g —
sperrt. ITZ War seit Schwenckields Lebenszeit eiıne S@e|-
nerTr re So hielten Wır und achten die Zeit, seın Herrscher
HMerzog Friedrich en Freund Caspar Schwenckfeld WärTl.
Der Tag konnte Kaum schöner enden Ehe WIr nach Breslau zurück-
kehrten, hielten WIr n SSIg, dem Geburtsort Schwenckfelds ESs WaTr
Sonntag, die onne zeigte SICH seit anger Zeit wieder, und spazler-
ien reCcC| viele enscnhnen uber die Felder. nser BUus erregte ufsehen,
und noch ehe WIr der Kirche der Familie Schwenckfel VonNn SSIg
hielten, hatten sich Neugierige angesammelt. Auch der Pifarrer wurde
herbeigeholt, eın Treundlicher Herr, Namens Stefan Mazurkiewicz. Wir
erzanliten ıhm Von dem run uUNseres Hierseins er ZOU den Kiırchen-
schlüssel aus der Tasche und führte uns In die Kleine Kirche, In cder
Schwenckfel als mit seiıner Famlilıe dem Gottesdienst beiwohnte
Wir erkannten die kleine Empore mıiıt dem Gitter wieder, hinter der die
Familienban stian Der Itar ıst mehr Er sSO|| im Breslauer
Dom als Nebenaltar autfgestellt worden sen Der resier erwannte,
daß er ZWaT von Schwenckfel und der Verbindung dieser Kirche zZzu
Hause Schwenckfel gehört habe, aber daß er gern darüber menr
lesen moöchte So versprach ich ihm einige euische Bücher, denn eT
kann „teutonisc wie eT ennt, esen Als er uNns noch erzählte, wie
die Kirche Urzlı renoviıe wurde, entdeckten wir plötzlich hinter der
kleinen rgel wWAas Kostbares das In die auer eingehauene amıilıen-
Wappen erer VonNn Schwenckfel Es ist reCcC| gut ernhalten, doch konnte
ich In der kurzen Zeit uUunseres Ooriseıns die Inschrift das Wappen
NIC| entziffern Sie SCS} teutonisch, versicherte der rıesier. Wir wercen
versuchen, ıIne SCArI avon ernalten Wir hielten
noch Gutshof und standen VorT dem Uurtshaus des Grafen, das
dringender Reparatur, Verputzung, Pflege Der gesamte HofT De-
darf sofortiger Pflege. Wir verließen diesen rhunderte alten amı len-
Desitz und horten einen Schrei, der Im sechzennten SCANON
gehört wurde, als Caspar Schwenckfel Von\n SSIg SeINE Jugend hier
verlilebte Hunderte VvVon Gänsen schnatierien, als SIE uNns bemerkten, In
den Jubilierende Himme!l hinern en Schrei, der euite noch

die Lufte droöhnt wWwIEe ehedem In dem edanken Jjese Zeit-
verkettung Jag Tröstliches fuhren wır sinnend dem nacht-
lichen Breslau enigegen, das UuNs noch Ine beherbergte, DIS
WIr nach Prag weılrteriunren

Dr NILZ Richter, Uunqui (Maine) USA
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